
Wenn ein neuer Schacht abgeteuft wird
Von Dipl.-Berging. Peter K e I k e I, BWD Bexbach

I. Welche Gründe führen zum Abteufen eines
neuen Schachtes?

a) Errichtung einer neuen Grube,
b) Erweiterung einer bestehenden Grube,
c) Ersatz für einen unbrauchbar gewordenen
Schacht.

II. Die Wahl des Ansatzpunktes eines neuen
Schachtes ist bedingt durch die dem Schacht
gestellte Aufgabe: Hauptförder-, Seilfahrt-,
Material- oder reine Wetterschächte.
Ansatzpunkte der Hauptförderschächte sol¬
len sowohl nach bergmännisch-geologischen
Gesichtspunkten als auch nach verkehrstech¬
nischen Gesichtspunkten ausgewählt wer¬
den wie: 1) Zentrale Lage zu dem vorge¬
sehenen Abbaufeld, 2) In möglichst festen
Gebirgsschichten, 3) In der Nähe einer be¬
stehenden Eisenbahnstrecke.
Ansatzpunkte der Wetterschächte sollen
hauptsächlich nach bergmännisch geologi¬
schen Gesichtspunkten ausgewählt werden
wie: 1) Am Rande des vorgesehenen Ab¬
baufeldes, 2) In möglichst festen Gebirgs¬
schichten.
Die verkehrstechnische Lage spielt bei Wet¬
terschächten keine besondere Rolle, es sei
denn, daß der Wetterschacht auch als
Hauptseilfahrtsschacht benutzt werden soll.

III. Die Größe des Schachtdurchmessers und die
Ausrüstung des Schachtes richten sich nach

den vorgesehenen Aufgaben des Schachtes:
Hauptförderschächte für normale Förderung
von 3000 bis 6000 t/Tag erhalten einen lich¬
ten Durchmesser von 6—7 m und werden
entweder mit 4 Förderkorbtrummen oder
mit 2 Förderkorbtrummen und einem Skip¬
trum ausgerichtet.
Neben- bzw. Wetterschächte für Hauptseil¬
fahrt und Materialförderung erhalten einen
lichten Durchmesser von 5 bis 6 m und wer¬
den mit 2 Förderkorbtrummen ausgerüstet.

Neben- bzw. Wetterschächte für gelegent¬
liche Seilfahrt und sehr geringe Material-
Förderung erhalten einen lichten Durch¬
messer von 4 bis 5 m und werden meistens
nur mit 1 Förderkorbtrum mit oder ohne
Gegengewicht ausgerüstet.
Sonstige Schachtausrüstung:
Sämtliche Schächte erhalten in der Regel an
Einbauten außer den Einstrichen mit Spur¬
latten auch ein ausgebautes Fahrtrumm.
Außerdem je nach Bedarf verschiedene
Rohrleitungen für Druckluft, Frischwasser,
Pumpwasser, Gas und Blasberge sowie
elektrische Kabel für Signale und Starkstrom.
Zum Abfördern von Kohlen von verschiede¬
nen Teilsohlen zur Hauptfördersohle wird
häufig eine Schachtwendelrutsche eingebaut.

IV. Übersicht über die heutigen im Betrieb be¬
findlichen Schächte der Saarbergwerke

Anzahl der Schächte der einzelnen Berg Werksdirektionen

Bezeichnung
Geis¬
lautern

Jägers¬
freude

Fisch¬
bach

Sulz¬
bach

Neun¬
kirchen

Bex¬
bach Summe

Hpt. Förderschächte . . 7 4 4 5 • 3 3 26
Seilf. u. Mat. Schächte . . 3 5 4 9 7 5 33
Reine Wetterschächte . . 7 5 10 11 6 4 43

Gesamt. 17 14 18 25 16 12 102

Größe der Schächte (mittlerer Durchmesser

Art der
Schächte

Haupt¬
förder¬
schacht

Seilfahrt
u. Mat.-
schächte

Reine
Wetter¬
schächte

Anzahl
der Schächte . . 26 33 43
Mittlerer
Innendurchm. 5,5 m 5,0 m 4,7 m
Mittlere Teufe . 660 m 530 m 510 m

und Teufe)

Anmerkung: Von den hier angegebenen Schäch¬

ten haben etwa 8 Schächte einen elliptischen

Querschnitt. Für diese Schächte wurde ein

gleichwertiger Kreisquerschnitt zu Grunde ge¬

legt. Die Summe der Schachtteufen aller sich im

Betrieb befindlichen Tagesschächte der Saar¬

bergwerke beträgt etwa 60 km.
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Sonstige Angaben über Bewetterung, Ausbau und Ausrüstung

Hauptför- Seilf. u. Reiner Gesamt
Art der Schächte dersch. Mat. Sch. Wett. Sch.

Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl %

Einziehend. 25 15 11 51 50%Ausziehend. 1 18 32 51 50%

Ausbau Backsteine. 22 32 37 91 90%Beton. 3 1 6 10 9%
Beton Formsteine. 1 — — 1 1 %Fahrschacht. 26 33 36 95 93%

EinstricheFlolz. 10 17 9 36 35%
Eisen-. 16 16 30 62 61 %
Ohne. — — 4 4 4%

Anmerkung: Reine Wetterschächte, die ohne
Einstriche ausgerüstet sind, haben meist auch
keinen Fahrschacht. Als Fahrmöglichkeit dient
in diesen Fällen meist ein in 4 Spannseilen ge¬
führter kleiner Förderkorb oder sogar nur ein
in 2 Spannseilen geführter Kübel. Von den oben
angegebenen Wetterschächten sind 7 Schächte
mit seilgeführten Förderkörben und 3 Schächte
mit seilgeführten Kübeln ausgerüstet.
V. Vorarbeiten zum Abteufen eines neuen

Schachtes

a) Geologische Untersuchungen: In bergbau¬
technisch noch nicht aufgeschlossenen Ge¬
genden muß durch umfangreiche geolo¬
gische Voruntersuchungen der richtige
Schachtansatzpunkt ermittelt werden. So
werden meist 3—4 Tiefbohrungen mit Kern¬
gewinnung durchgeführt werden müssen an
Stellen, die durch den „Prospektor" gründ-
lichst geologisch durchforscht wurden. Es
muß ziemlich Klarheit über den Verlauf
der an Qbertageaufschlüssen (Steinbrüche,
Rohrgräben usw.) festgestellten geologi¬
schen Störungen wie Sprünge und Über¬
schiebungen bestehen, damit die Kernboh¬
rungen auch eindeutige Ergebnisse bringen
können und der später abgeteufte Schacht
auch ein bauwürdiges Kohlenvorkommen
vorfindet.

b) Markscheideriche Vorarbeiten: In berg¬
baulich bereits aufgeschlossenen Gegen¬
den, wo ein neuer Schacht sich den schon
vorhandenen Grubenbauen einfügen soll,
muß der Schachtansatzpunkt vom Mark¬
scheider genauestens eingemessen werden.
Manchmal soll der neue Schacht eine be¬
reits aufgefahrene Sohle genau treffen.
c) Vorbereitung des Abteufgeländes: In
jedem Falle muß ein genügend großes Ab¬
teufgelände bereit gestellt werden: Even¬
tuell Ankauf von fremden Grundstücken.

Das Abteufgelände muß sich zum Ablagern
der geförderten Abteufberge nach Größe
und Beschaffenheit (Talsenke) eignen. Ein
Schacht von 600 m Teufe und 6,5 m Innen¬
durchmesser bringt z. B. etwa 50 000 m 3 An¬
füllmassen. Meist muß ein brauchbarer Zu¬
fahrtsweg hergestellt werden. Von großer
Bedeutung ist auch die gute Möglichkeit,
Wasser und elektrischen Strom herbeizu¬
führen sowie Abwässer abzuleiten ohne Be¬
lästigung fremder Grundstückseigentümer.

d) Errichtung der Abteufanlage und der er¬
forderlichen provisorischen über Tage-Bau-
ten: Da der endgültige Schachtförderturm
und die endgültige Fördermaschinen meist
nicht geeignet sind zum Durchführen der
Abteufarbeiten, müssen ein besonderer Ab¬
teufturm und eine besondere Abteufförder¬
maschine mit Fördermaschinenhaus aufge¬
stellt werden.
Die Platzanordnung der Abteufmaschinen
ist nach Möglichkeit so zu wählen, daß die
für die Aufstellung der endgültigen Schacht¬
maschinen vorgesehenen Stellen frei bleiben
(Abb. 1).
Zu einer modernen Schachtabteufanlage ge¬
hören etwa folgende über Tage-Einrichtun-
gen: (Abb. 2) 1 Abteufförderturm mit den
verschiedenen Bühnen zur Aufnahme der
Seilscheiben, 1 Bergebunker, der unmittel¬
bar neben dem Abteufturm errichtet wird
und meist mit preßluftbetätigten Entleerungs¬
klappen versehen ist, 1 Provisorisches För¬
dermaschinenhaus mit 1 Doppelbobinen¬
fördermaschine mit meist elektrischem An¬
trieb, 1 Betonmischmaschine, 4—6 Spann¬
kabelwinden, 1 Schwebebühnenhaspel,
1 Material-Förderhaspel, 1 Förderhaspel mit
Benzin-Motorantrieb für die Notseilfahrt,
falls beim Abteufen kein Fahrschacht mitge¬
führt wird, 1 Lademaschinenhaspel, 1 Kabel¬
winde für die Schachtsonne, versch. kleinere
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Abb. 2 Übersicht der Abteufeinrichtung
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Winden für Telefon-Kabel, Schachtlote, Seil¬
züge usw., 1 Doppelbobinenfördermaschine
mit elektrischem Antrieb.
Falls die Abteufanlage nicht zufällig auf
einer bereits vorhandenen Gruben-Über-
tageanlage zu stehen kommt, müssen noch
folgende zusätzlichen Einrichtungen vorge¬
sehen werden: 1 Kompressorengebäude mit
1—2 elektrischen Druckluftkompressoren mit
einer Leistung von 1000 bis 2000 m3/h an¬
gesaugte Luft, 1 kleine Pumpstation zum
Umwälzen des Kühlwassers für die Kom¬
pressoren, 1 Elektro-Transformator mit Ver¬
teilerstation, 1 Lampenkaue, 1 Badekaue,
1 Bürogebäude, 1 Schmiede, 1 Magazin,
1 Sprengstoffbunker, 1—2 Baumaterial¬
schuppen für Zement, Holz usw., 1 Klär¬
becken für die Abwässer, 1 Lastwagen zum
Abtransport der Abteufberge, falls nicht an
Stelle von Lastwagen ein Abtransport durch
Förderwagen, Kipploren oder Förderbänder
erfolgt.
Wird der Schachtausbau in Beton statt in
Backsteinen ausgeführt, so werden neuer¬
dings folgende zusätzliche Übertageeinrich¬
tungen benutzt (Abb. 3 und 4 Abteufan¬
lage Schacht Anna IV — Kohlwald): 1 Turm¬
drehkran, 1 Zementsilo von etwa 50 m 3 In¬
halt, 1 Zweiteiliger Silo von etwa 50 m 3 In¬
halt für Sand und Kies, 5—6 Zementtrans¬
portgefäße, 2 Betonierkübel mit unterer
öffnungsklappe.

e) Die Abteufeinrichtungen im Schacht: Die
eigentliche Abteufeinrichtung besteht aus
folgenden Teilen:
1. 1 Doppelkübelförderung mit Flachseil-
Förderseil und je 2 Führungsseilen mit Füh¬
rungsschlitten sowie je 1 Bergekübel von
0,75 bis 1,5 m 3 Inhalt, dazu Reserveseile und
Reservekübel, 2. 1 Ladegreifer mit Wand¬
drehkran, der an einem besonderen Seil
auf- und abgefahren werden kann, 3.
1 Schwebebühne mit Schwebebühnenseil, 4.
1 Spannlagerbühne zum Verspannen der
oben genannten 4 Führungsseile für die
Doppelkübelförderung sowie der 2 Füh¬
rungsseile für die Materialförderung, 5.
1 Materialkübelförderung mit 1 Förderseil
und 2 Führungsseilen mit Führungsschlitten
sowie 1 Materialkübel von etwa 0,5 m 3 In¬
halt zum Transport der Backsteine und des
Mörtels, 6. 1 Elektrische Schachtsonne mit
Kübel zur Beleuchtung des Arbeitsortes, 7.
1 Luttenstrang aus 400 bis 600 mm dicken
Wetterlutten zur Sonderbewetterung des
Arbeitsortes, 8. 1 Druckluftleitung von 100
bis 150 mm Durchmesser für den Anschluß
der Bohr- und Pickhämmer, sowie des Lade¬
greifers, 9. 1 Wasserleitung aus 50 mm star¬
ken Hochdruckrohren zum Anschließen der
Bohrhämmer an die Wasserspülung, 10.
1 Vor-Ort-Telefon mit Telefonkabel und
Aufhängeseil bis nach über Tage zur Ver¬
ständigung der Abteufmannschaft mit dem

Abb. 3 und 4 Abteufanlage Schacht Anna IV - Kohlwald

lß



Anschläger und Maschinisten über Tage,
11. Bei Bedarf eine Vorort-Unterwasser¬
pumpe mit Druckluftantrieb zum Wegpum¬
pen des anfallenden Gebirgswassers in die
Bergekübel, mit denen es nach über Tage
gefördert wird.

VI. Die Abteufarbeiten
Die Abteufarbeiten sind je nach der Ab¬
teufmethode verschieden. So müssen in vie¬
len Bergbaugebieten z. B. an der Ruhr die
meisten Schächte wegen den über den
Steinkohlenschichten liegenden stark wasser¬
führenden Deckschichten mit Spezialmetho¬
den wie: Gefrierschacht, Versteinerungs¬
verfahren, Abbohren mit großem Durch¬
messer usw. abgeteuft werden, was erheb¬
liche Mehrarbeit und damit Verzögerungen
und vor allem erhebliche Mehrkosten ver¬
ursacht. Ähnlich sind auch die Verhältnisse
im Warndtgebiet, wo vor etwa 5 Jahren der
zur Grube Velsen gehörige Westschacht in
den oberen 360 m Teufe im Gefrierverfah¬
ren abgeteuft werden mußte.
Glücklicherweise reichen im übrigen Saar¬
kohlenbecken die Steinkohlenschichten in
der Regel bis an die Tagesoberfläche, so-
daß die Schachtabteufarbeiten sehr einfach
und damit weniger kostspielig werden.

a) Das Abteufen von Hand: Deshalb wurde
hier auch in der Regel bisher das einfache
Abteufen von Hand angewendet, das all¬
gemein bekannt ist und darin besteht, daß
nacheinander Abschläge von 2—3 m Tiefe
gebohrt, geschossen und von Hand in Kü¬
bel geladen werden. Nach jeweils 2—3 Ab¬
schlägen (= 4—6 m Tiefe) wird die Back¬
steinschachtmauerung eingebracht und zwar
von der jeweiligen Schachtsohle bis zum
vorhergehenden Mauerteil etwa 4—6 m
über der Sohle.
b) Das moderne Abteufen mit Abteufgreifer:
Als nach dem letzten Kriege ein großer
Nachholbedarf an Schächten bestand und
die Bergwerke auf kürzere Abteufzeiten
drangen, sahen sich die Abteufunternehmer
gezwungen auch aus Gründen der zum Teil
sehr niedrigen Konkurrenzabteufpreise, eine
möglichst mechanisierte Abteufmethode an¬
zuwenden. So wurden in den letzten Jahren
an der Saar etwa 4 Schächte von je etwa
600 m Tiefe mit Abteufgreifern abgeteuft.
Obwohl etwa 3 verschiedene Greifersysteme
in Anwendung sind, beruhen doch alle auf
einem ähnlichen Prinzip.
Nachfolgend soll der mechanische Abteuf¬
betrieb des Schachtes Allenfeld bei Wiebels¬
kirchen kurz beschrieben werden. Die Eigen¬
art dieses Abteufbetriebes bestand darin,
daß gleichzeitig abgeteuft und gemauert
wurde. Zu diesem Zwecke waren im Schacht
2 besondere fahrbare Bühnen vorhanden:
Eine Spannlagerbühne zum Befestigen der

Führungsseile und darüber eine Mauerbühne
als Arbeitsbühne für die Schachtmaurer,
während auf der Schachtsohle die eigent¬
liche Abteufmannschaft arbeitete. Beide
Bühnen hatten je 2 trichterförmige Öffnun¬
gen zum Durchfahren der beiden Berge¬
kübel für die Mannschaft auf der Schacht¬
sohle. Das Mauerungsmaterial wurde durch
einen zusätzlichen Materialkübel zum je¬
weiligen Stand der Mauerbühne gebracht.
Die Arbeit der Abteufmannschaft bestand
aus: a) Bohren und Schießen je eines Ab¬
schlages von 2—3 m Tiefe (Handbetrieb),
b) Wegladen der anfallenden Berge und
Abteufgreifer, c) Einbringen des Notaus¬
baues aus Eisenringen und Verzug, d) Ein¬

bau der Wetterlutten sowie der Luft- und
Wasserleitung. Je nach Beschaffenheit der
Gebirgsschichten wurde durch die Abteuf¬
mannschaft außerdem alle 15—20 m Teufe
ein Mauersockel von etwa 1 m Höhe in
den Abmessungen der endgültigen Schacht¬
mauerung gemauert. An diesen Mauersok-
keln wurde dann jeweils, nachdem die
Schachtsohle mindestens einen Abstand von
8—10 m erreicht hatte, die Spannlagerbühne

Allenfeldschacht
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befestigt. Auf dem nächsthöheren Mauer¬
sockel wurde dann jeweils die Mauerbühne
festgelegt, die dann dem Mauerungsfort¬
schritt nach oben folgte, bis der Schacht¬
teil zum nächsthöheren Mauersockel fertig
gemauert war, um dann wieder 2 Sockel¬
abschnitte nach unten verfahren zu werden.
Infolge dieser Anordnung waren immer
etwa 40—60 m Schacht ohne endgültige
Mauerung (Abb. 5).
Die Arbeit der Mauerleute bestand aus:
a) Hochführen der Backstein-Schachtmauer,
b) Einbau der Einstriche und Jochhölzer,
c) Einbau des Fahrschachtes mit Ruhebühnen
und Fahrten, d) Endgültige Befestigung der
Rohrleitungen in der Mauerung.
Die Vorzüge des mechanisierten Ladebe¬
triebes mit Greifer: Wie aus nachstehender
Leistungstabelle zu ersehen ist, brachte der
Abteufgreifer zwar keinen erhöhten Tages-
gesamt-Abteuffortschritt gegenüber dem
früheren Handladebetrieb, jedoch hat er

eine erhebliche Einsparung von Arbeits¬
kräften gebracht. So wurde die Ladearbeit
früher von etwa 3 Arbeitsdritteln mit je 10
bis 12 Mann getätigt, wogegen jetzt mit
Greiferbetrieb dieselbe Ladearbeit von 3
Arbeitsdritteln mit nur je 4 Mann Belegung
getätigt wird. Wenn man bedenkt, daß die
Einsparung einer einzigen Arbeiterschicht
dem Betrieb im Jahr eine Ersparnis an
Lohn- und sonstigen Kosten von etwa 1 Mil¬
lion ffrs. erbringt, dann wird die unge¬
heuere wirtschaftliche Bedeutung dieser mo¬
dernen Abteufmaschinen klar. Außerdem
erspart die Lademaschine dem Schachthauer
die als schwerste Bergmannsarbeit geltende
Schaufelarbeit.

VII. Leistungsvergleiche für Abteufarbeiten von
Hand und mit Abteufgreifer
(Mittelwerte aus Ergebnissen der Abteuf¬
firma: „Arbeitsgemeinschaft Saar-Bauindu¬
strie — Ste. De Hülster".)

Abteufbetrieb Allenfeld (St. Barb.) Anna IV (Kohlwald)

1. Ausbruchsarbeiten
Ausbruch Durchmesserm/Tag.
cm/Mann und Schicht unter Tage .

m 3/Mann und Schicht unter Tage .

von Hand
7,5

1,30 m
4,4 cm
1,9 m 3

mit Greifer
m

1,30 m
8,2 cm
3,6 m 3

von Hand
6,5

0,9 m
5,0 cm
1,8 m3

mit Greifer
m

2,2 m
13 cm

4,4 m 3

II. Mauerungsarbeiten
Art der Mauerung.m/Tag..
cm/Mann und Schicht unter Tage .

m3/Mann und Schicht unter Tage .

Mauern einschließlich
Einbau der Einstriche

Backsteine 0,5 m
1,30 m
10 cm

1,25 ms

Betonieren ohne Einbau
der Einstriche
Beton 0,5 m

4,5 m
22 cm

2,2 m 3

III. Fertiger Schacht
(Ausbruch und Mauerung)m/Tag.. ■

cm/Mann und Schicht unter Tage .

mVMann und Schicht unter Tage .

1,30 m
3,0 cm
1,7 m 3

1,30 m
5,0 cm
2,7 m 3

0,6 m
4 cm

1,6 m 3

1,5 m
8,2 cm
3,4 m3

IV. Gesamtleistung
Fertiger Schacht cm/Mann u. Schicht
unter und überTage. 1,75 cm 2,2 cm 2 cm 4,6 cm

Anmerkung: Beim Vergleich der Mauerungsar¬
beiten in den beiden Abteufschächten ist zu be¬
achten, daß beim Allenfeldschacht von der Mau¬
rer-Belegschaft gleichzeitig auch die Einstriche
je 3 Stück alle 1,5 m eingebaut wurden, so daß
die angegebenen Leistungszahlen etwas zu
niedrig im Vergleich mit den Leistungszahlen
beim Betonieren des Schachtes Anna IV erschei¬
nen. Trotzdem kann man annehmen, daß beim
Betonieren eine etwa um 50% höhere Leistung
als beim Mauern mit Backsteinen erzielt wird.

BAUSTOFFWERK SEHN
Hohlblocksteine aus Schlacken¬
oder Bimsbeton, Schnellbau¬
platten, Zwischenwandplatten,
Fundamentsteine, Bürgersteig¬
platten, Betonwaren für
Grubenausbau

St. Ingbert, Blieskastelerstr. 168, Tel. 2576
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VIII. Kosten eines neuen Schachtes von etwa 600 m Tiefe
und 6,5 m Innendurchmesser mit 3 Füllörtern.
Schachtausbau in Backsteinmauerung von 0,5 m Stärke, 2 Korbtrumme, 1 Fahrtrum,
3 Rohrleitungen: (0 50, 0 150 und 0 400 mm)

a) Vorbereitungsarbeiten zum Abteufen und
Montage der Abteufeinrichtung.

m-Preis Ges. Preis Summe

ffrs./m ffrs.

20 000 000

ffrs.

20 000 000

b) Abteufkosten
1. Lohnkosten. 330 000 200 000 000
2. Kosten für Ausbaumaterial. 167 000 100 000 000 300 000 000

c) Kosten der Schachteinbauten
1. Lohnkosten. 20 000 12 000 000
2. Einbaumaterial. 100 000 60 000 000 72 000 000

d) Kosten der Fördereinrichtung
1. Förderturm mit Seilscheiben und Montage — 29 000 000
2. Schachthalle. — 8 000 000
3. Fördermaschinengebäude. — 14 000 000
4. Fördermaschine. — 62 000 000
5. Förderkorb und Förderseile. — 14 000 000 127 000 000

e) Kosten der Füllorteinrichtungen
1. Schachtstühle für 3 Füllörter. — 13 000 000
2. Schwenkbühnen, Aufschieber, Schachtsperren — 28 000 000 41 000 000

f) Kosten für Ventilator (bei auszieh. Schacht)
1. Saughals und Ventilatorgebäude . — 10 000 000
2. Ventilator.. — 25 000 000 35 000 000

g) Unvorhergesehenes. — 5 000 000 5 000 000

Gesamtkosten. 1 000 000 600 000 000 600 000 000

Die Kosten für einen Wetterschacht mit 2 Korb-
Förderung mit einer Teufe von 600 m betragen
also rund 600 Millionen ffrs., das heißt also
etwa 1 Million ffrs. pro m Teufe.

Zum Vergleich: Bei Gefrierschächten ist mit
etwa dem 2- bis 3-fachen Preis zu rechnen. So

kostete z. B. der Westschacht der Grube Velsen,
der in den Jahren 1950-1953 zu 80% im Gefrier¬
verfahren abgeteuft wurde einschließlich der zu
einem ausziehenden Wetterschacht gehörenden
Übertageanlagen rd. 1,3 Milliarden ffrs., das
sind bei 460 m Gesamtteufe etwa 2,8 Millionen
ffrs. pro m Teufe!
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